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2 ^ Legerrdenvitdungm.
in Frankreich sind gewisse einflußreiche Po« 

"'haiin ö "  Bevölkerung gegen daS deutsche Reich einzu- 
>vi r » ^  Herren Katkow und Gen. haben nichts unterlassen, 
«in Publikum den Glauben zu erwecken, daß Deutsch-

'̂>>tsg,i "^g ir te r Gegner der russischen Orientalinteressen sei. 
^»ßt „nh . 'E ie  die Okkupation BoSnienS durch Oesterreich ver 

sei ,» russische Regierung zur Zustimmung gezwungen 
8'istio«? ^"^ch Drohungen, sei «S durch kluge AuSnützung 

» E n .r de« ehemaligen russischen Reichskanzlers
°">> kusnc^ >^okow. D ie  panslavistischen Zeitungen hatten das 
L ü, ^ Publikum so oft vorgelogen, daß dasselbe schließlich 
« "Kelln»« ^"^an zweifelte; man glaubt« daran wie an ein 
^e» ' Diese- Bestreben, die Bolksstimmung in Rußland

'cht un- 
Herren

Norddeutsch« Allgemeine Ze i-

s ^ ich» !g?P i^ti-rn , konnte diesseits auf die Dauer nicht 
Und G und so ist denn die Legende der He

^>ki>u, » ^  worden, W ir  wiffen jetzt was früher dem großen 
. 's>kkkeich ' k bekannt war, daß die Okkupation BoSnienS durch 
/!»> D , "»1 Gründ von geheimen Abmachungen, die ohne B or 
"̂kden ... . A lands »wischen O rfterre iw  und Rußland aetroffer«en. ^ ' " " " » o s  zwischen Oesterreich und Rußland getroffen 

«Rose ^war "och vor dem B erline r Kongreß erfolgt ist. 
!, "»Sen » c * Ä«'tung" des Herrn Katkow hat sich schließlich 
?!>«». >^kn, die Richtigkeit dieser Thatsache selbst anzuer-
,/Oey 2 ,-, ^  ^'e Veröffentlichungen der „Norddeutschen Allge« 
d» können freilich die Wirkungen der panslavisti-
a , shsirt gegen Deutschland bei Weitem nicht vollständig
ditt^dtnjb ^rnn Es w ird noch der Jahre bedürfen, ehe die
i "la X.. . oe- wadp»n Ktiksin-vknstA im  Nkkkliknm^  durck»« wahren SachverhaltS im russischen Publikum 

Onkf^Asickert ist- W ie in Rußland so behaupten sich auch 
Ei», antideutschen Bestrebungen vorwiegend durch die 

s » i T h e i l  der französischen Presse stellt dem fran- 
tz! dkh ou'um Deutschland als einen Nachbar dar, der nur 
!>? ^b«, "  Augenblick wartet, um in Frankreich einzufallen.

d>»> h gehört, daß da» französische Volk friedlich gesinnt 
»iz?"d>itkll, wohl auch in sofern richtig sein, als
M  bitm! »us sich heraus eine kriegerische S tim m ung 

Volk Dieselbe w ird  aber künstlich in daS fraazö- 
d,. ^»eingetragen, indem man ihm vorredet, daß
>»' 0>ei,n^^ Oon Deutschland bedroht sei. Kein Wun« 
y. iiihe,^ -0 »  die M ilch  der frommen DenkungSart 
l'!r ^>>fr,i, ^o^°"g 'st verwandelt w ird. Bei dieser bestän- 
li«/" l d r k u l i ^ r  Massen w ird auf die UrtheilSlosigkeit der- 
M ," "  ""k> leider m it E rfo lg . Ohne diese Urtheilslo-

dir Si"'?? französischen Volke bald erkennen, wie 
'»!> so»»'-^^kigungen gegen Deutschland im  Grunde sind.

^Ott. gh'" i>er Pariser Presse eine Auseinandersetzung da
d«» ° '.°b »»gezeigt sei, die Armeereorganisation zu ver« 

HinauSschiebung plaidirte die „R epu- 
erster Linie aus dem Grunde, weil

der
Ar«

V  °der "ogkzeigr ,e 
f r ^ , . . " ' - t .  F ü r die H 

^ ° ^ s i » t  n zwar in »u»
>>>», îick s»k ^ von Deutschland her drohende Gefahr 
h>„^o>>is,tin "»günstig sein würde, die ganze militärische n : -  
E ^ c h ie t , ,?  Frage zu stellen. „S iec le " bekämpfte die 
«i^dtrn und sagte: „W er möchte wohl in der That>» » woll - »*ver mowre wogt in orr «r.yar
'«>,->» ^ohr, »n« Deutschland nicht in einem halben, in

iwei oder drei Jahren angreifen w ird ? S o  
>tg, "  »»«ist. ' " " e r  Vertrag besteht, w ird  eS keinen gesicherten 

-°o» beiden Ländern geben/ I n  diesem Satze
zu Tage, in  welchem Maße auf die UrtheilS-

o)

An harter Schule.
Roman von Gustav Im m e.

tz . — —-------- - (Nachdruck verbal

m  ° r  m » . . .
u»d sg iange egoistisch in da» eigene Glück Verse«
' Herrin. E"ie er denn bald die zwischen dem Maler 

'>d, g,, hatten Verstimmung. Die Mittheilungen sei 
d>i, sj Oöscheib, !̂" ^o» Schlüssel dazu gegeben, er sah wie di 
'»»g?, hegt, . '» Leontine» Brust hinein und machte sich k 
. m"* «ui iit ^a le r gegenübergetreten sei und welche B
' s s ' n » ' h a b t  habe.

c.">Pfind»„ großer Verschloffenheit hatte er sich i  
>d!, »ch j^ u n g - n  fü r Leontine noch kein Urtheil bilden kön, 

TtschjA!s' lh» ru sondiren, und traute sich zu, >

i^iir^^Ühlt, ,, '"^^»iitren muglr, vlrirr antwortete leoi 
^ 0>g.^Eeigh...st'h unwillkürlich wie von einem Banne bei 
*^>0, !  ^e Un» Einsilbigkeit herausgehen sah

hoste dj, o^hEung wieder angeregt und allgemein, 
d. -Luhörerin gemacht.

ag?>.?°ü über ein* Stockfisch, S te inhardt,"

^  4b. letzt n. !? "g  hinausgingen, durch allerlei Nebenst 
»>„>"' "»d wieder einen ganz verdammten U

^O tt« ^» , U nd"t"^ "üen, dachte ich, S ie  wollten «inen S p  

^i»P^ ^"ler* goal
^h  ein leises „H m , hm ," hören; halb unl

lofigkeit dc» LesepublikumS gezählt w ird , denn derselbe enthält
einen klaffenden Widerspruch. W er ist denn m it dem Frankfurter 
Vertrage nicht zufrieden? Doch Frankreich, da» durch denselben 
Elsaß-Lothringen verloren hat. Deutscherseits w ird an dem
Frankfurter Vertrage nicht gerüttelt. Wenn nun „S iec le " sagt, 
so lange der Vertrag bestehe, sei an einen gesicherten Frieden 
nicht zu denken, so ist e« Frankreich und nicht Deutsch­
land von dem ein Bruch des Friedens droht; denn der» 
jenig« Theil,' der m it dem Frankfurter Frieden einverstanden 
ist, hat keine Ursache zum A ng riff überzugehen. DaS hindert
aber das Pariser B la tt  garnicht, ungenirt «inen A ngriff Deutsch­
land» in AuSsicht zu stellen. „S iec le* meint weiter, wenn die 
Armeereorganisation nicht zu Stande komme, würden die 
Wähler ihren Mandataren m it Recht sagen: „ D i r  PrusfienS 
bedrohen uns nun schon seit 10 Jahren, sie bedrohten uns, als 
ih r un» die dreijährige Dienstzeit verspracht; wa» ih r un» heute 
sagt, hättet ih r un» 1876, 1881, 188k sagen sollen.' Wenn
die französischen Wähler dies aber m it Recht sagen können, dann 
könnten sie sich als verständige Leute auch sagen, daß der 
Prussten, m it dem die W ortführer beständig drohen, lediglich 
als Popanz dient, von dem etwas Ernstliche» nicht zu be- 
fürchten i s t . ________________________________________

D er R e i c h ? t a ^ E / d , 'w ? ? e S ^ ? 'a m  25. M a i bis 
zum 8 . J u n i in die Ferien gehen. B is  dahin dürfte er noch 
verschiedene Vorlagen erledigen, welche zur Vorberathung an 
Kommissionen verwiesen worden waren. S o  liegen z. B .  die 
Kommissionsberichte über die Gesetze, betreffend den Verkehr m it 
Kunstbutter, die Quartierleistung fü r die bewaffnete Macht im Frieden 
und betr. die unter Ausschluß der Oeffentlichkeit stattfindenden 
Gerichtsverhandlungen vor, ferner auch der Bericht über dir ver­
schiedenen JnnungSanträge (Befähigungsnachweis). D ie  Kom- 
Missionen fü r die beiden UnfallversicherungSgesetze sind noch beider 
Arbeit. Es ist nicht unwahrscheinlich, daß die Zuckersteckrrvorlage 
noch vor den Ferien beim Reichstage eingehen w ird. Seine 
Hauptthätigkeit nach den Ferien w ird jedenfalls den beiden Steuer- 
gesetzen (Branntwein und Zucker) gelten.

D ie I n n u n g - k o m m i s s i o n  de» Reichstags bat gestern 
beschlossen, dem § 100s der Gewerbeordnung folgende Fassung 
nach den Anträgen der Abgg. Ackermann, Kleist und B ieh l zu 
geben: „Wenn in  dem Bezirke, fü r welchen sich eine Innung
gebildet hat, derselben mehr a l-  die Hälfte der Handwerker, welche 
ein in  der Innung  vertretenes Gewerbe selbständig betreiben, an­
gehört, so hat die höhere Verwaltungsbehörde auf diesfallsigen 
Antrag zu bestimmen: 1) daß Streitigkeiten an- den Lehrver- 
hältnissen der im  8 120u bezeichneten A r t auf Anrufen eine- der 
streitenden Theile vor der zuständigen JnnungSbrhörde auch dann 
zu entscheiden sind, wenn der Arbeitgeber obwohl er daS in der 
In nung  vertretene Gewerbe betreibt, und nach der N atur be» Ge­
werbebetriebes zur Aufnahme in die Jnuung fähig sein würde, 
gleichwohl einer Innung  nicht angehört; 2) daß und inwieweit
die von der Innung  erlassenen Vorschriften über die Regelung 
de» Lehrling-verhältnisse», so wie über dir Ausbildung und P rü ­
fung der Lehrlinge auch dann bindend sind, wenn der Lehrherr zu 
den unter Z iffe r 1 bezeichneten Arbeitgebern gehört. Haben sich 
hiernach Lehrlinge solcher Gewerbetreibenden, welche einer Znnung 
nicht angehören, einer Prüfung zu unterziehen, so ist dieselbe von 
einer Kommission vorzunehmen, deren M itg lieder zur Hälfte von 
der Innung , zur Hälfte von der Aufsichtsbehörde berufen werden.

wußte er jetzt schon, wo» er wiffen wollte. Z u  Steinhardt» 
Künstlereigenthümlichkeiten gehörten weder die langen Haare und 
der Sammetrock, noch die Zerstreutheit, er hatte vielmehr einen 
sehr scharfen B lick fü r Alles, was um ihn vorging. Hatte der 
M a le r also nicht auf den Weg geachtet, so war er von einem ganz 
bestimmten Gedankengange in  Anspruch genommen gewesen.

„Und S ie  fragen immer noch nicht, weshalb ich da» gethan 
habe?" fuhr er fort.

„N e in , weshalb sollte ich?" entgegnete Steinhardt. „Haben 
S ie  bestimmte Gründe dafür und soll ich dir wissen, so werden 
S ie  sie m ir sagen, wenn nicht —  nicht. Ich liebe das Fragen nicht."

.Und noch weniger das Gefragtwerdrn," lachte Gringm uth. 
„N u n , so erfahren S ie  denn aus freien Stücken, daß meine Kreuz« 
und Querzüge einen bestimmten Grund haben, sie gelten LeontinenS 
Sicherheit.'

„ I s t  die bedroht?" fragte Steinhardt hastig.
Gringmuth hatte sein stilles Gaudium daran, wie schnell sein 

Begleiter seinem soeben geäußerten Grundsätze in Bezug auf das 
Fragen untreu ward, er hütete sich aber wohl, eine Bemerkung 
darüber zu machen, sondern antwortete:

„S e it  einigen Tagen bemerke ich, daß man meinen Schritten 
folgt, ich sehe ein Gesicht, da» m ir wohl bekannt ist, da» aber 
wähnt, m ir  ganz fremd zu sein, bald hier bald dort auftauchen, 
wo ich eintrete. Glücklicherweise habe ich es rechtzeitig bemerkt 
und bin vorsichtig. Ich  wollte aber auch S ie  warnen l "

„M einen S ie , daß auch ich beobachtet werde?"
„ Ic h  habe allen Grund, dies zu vermuthen. Um zu ver­

hüten, daß S ie  den direkten Weg nach dem Kreuzberg einschlagen, 
bin ich heute mitgegangen."

„W äre e» da nicht bester, w ir  stellten unsere Besuche dort 
lieber ganz e in ? " fragte Steinhardt.

„M einen S ie  denn, daß Leontine Ih ren  Unterricht schon ent­
behren kann?" fragte Gringmuth dagegen.

„F ü r  die Arbeiten, welche sie des AbsatzeS halber vorzugS- 
weise anfertigen muß, reicht ihre Technik au»," versetzte der M a le r.

3) daß Arbeitgeber der unter Z iffe r 1 bezeichneten A rt von einem 
bestimmten Zeitpunkte an Lehrlinge nicht mehr annehmen dürfen. 
D ie  höhere Verwaltungsbehörde hat den Antrag abzulehnen, so 
weit dessen Gewährung dem öffentlichen Interesse nicht entsprechen 
würde. E iner Innung , welche die Sicherheit der Bewährung 
auf dem Gebiete des Lehrling-wesen» bietet, kann, obschon ih r 
mehr a l-  die Hälfte der Handwerker, welche ein in der J u ry  
vertretene- Gewerbe selbständig betreiben, nicht angehört, die 
höhere Verwaltungsbehörde di« unter 1 bis 3 gedachten Rechte 
verleihen. Ueber die deSfallfigen Anträge ist die Aufsichtsbehörde 
der Innung  zu hören. D ir  getroffenen Bestimmungen können 
van der höheren Verwaltungsbehörde widerrufen werden, wenn 
sich herausstellt, daß die Voraussetzungen, welche bei dem Erlaß 
derselben entscheiden» waren, nicht mehr vorhanden sind.

D ie  H e r r r n h a n S k o m m i s s i o n  zur Berathung de» 
Antrags Kleist-Retzow auf bessere Dottrung und größere Seldst- 
ständigkeit der evangelischen' Landeskirche hat ihren Bericht erst 
am 13. M a i, also einen Tag vor dem Schluss« de» Landtag», 
festgestellt, so daß derselbe im Plenum nicht mehr berathen werden 
konnte. D ie  Kommission hat beschlossen, dem Hause die Annahme 
eines Gesetzentwurfs zu empfehlen, der im Wesentlichen dem A n­
trage Kleist entspricht. Bezüglich der Dotation-frage wurde eine 
Resolution angenommen, in  welcher die Regierung ersucht w ird , 
dahin zu wirken, daß der evangelischen Kirche die fü r ihre dringen­
den Bedürfnisse, namentlich zur Begründung neuer Parochieen 
und zum Baue neuer Kirchen, zur Herstellung kirchlicher Seminare 
und zur Einführung von Vicariaten, zur Ablösung der S tol« 
gebühren, zur entsprechenden Ausübung des KirchenregimentS «nd 
zur dauernde» Bestreitung eine» ausreichenden Einkommens so 
wie einer entsprechenden Unterstützung der Geistlichen, und nach 
deren Tode zur Unterstützung ihrer Angehörigen nothwendigen 
M itte l gewährt werde», und zwar in  dem Maße, daß die zu ge­
währenden M itte l zu denen, welche die römisch-katholische Kirche 
vom Staate empfängt, fortan etwa in dem Verhältnisse der 
Seelenzahl beider Kirchen stehen, und daß sie nicht blos durch 
jährliche Etatsbewilligungen, sondern auf Grundlage eine» EtaatS- 
gesetzes festgestellt werden.

D er „Kreuzzeitung" zufolge ist in unterrichteten Kreisen 
über die angebliche Absicht der Regierung, dem R e i c h s t a g e  
ein S p i o n e n g e s e t z  vorzulegen, nicht» bekannt.

D ie  K ö n i g i n  N a t a l i e  und der Kronprinz von S e r ­
b i e n  werden, einer Belgrader Meldung zufolge, auf Einladung 
des Zaren hin das Kaiserliche Lustschloß Livadia während ihre» 
Aufenthalte» in  der K rim  bewohnen. D er Z a r habe der Königin 
ein eigene» Schiff fü r die Reise von Odessa nach Aalta  zur V er­
fügung gestellt.

Au» P a r i »  verlautet ferner vom 20. M a i :  Freycinet 
konferirte gestern Abend und heute m it Freunden und politischen 
Persönlichkeiten und hatte Nachmittags eine neue Entrevue m it 
Grevy. D ir  Partisane BoulangerS machen jetzt m it allen M itte ln  
dir energischste Kampagne fü r das Verbleiben de» General». Höchst 
zweideutig scheint dir Rolle ClemenceauS, der gegen da« Kabinet 
Freycinet sich erklärt und auf «in rein opportunistische« M in is te rium  
hindrängt, um freie Hand fü r die Opposition zu bekommen. Glückt 
dir Kombination Freycinet nicht schnell, so könnte ein lange«, ernstes 
Jm broglio  entstehen. —  Nach einer weiteren Meldung, w ird  e» 
al« wahrscheinlich bezeichnet daß Rouvier und Devö» in ein von 
Freycinet neu zu bildendes Kabinet eintreten werden.

D ie  amtliche „ M  a d r i d e r  Ze itung" vom 19. M a i ver­
öffentlicht eine M itthe ilung , nach welcher die K ö n i g i n -

„D ie  Technik, da« mag sein; w ird  sie aber ohne die An­
regung, die sie durch S ie  empfängt, so frisch weiter schaffen können, 
wie bisher? Ich bezweifle da«."

„Welche Anregung könnte die junge Dame wohl von m ir be­
kommen?" fragt« der M a le r m it einer abweisenden Gebilde.

„Hören S ie , Freundchen, zu weit getriebene Tugenden können 
zu Lastern werden, auch die Bescheidenheit," sagte Gringmuth 
nachdrücklich, „daß ist indeß ein Kapitel, da« w ir  ein ander M a l 
abhandeln können. Zunächst möchte ich Ih re n  Vorschlag erwägen."

„S ie  halten es also auch fü r das Beste, das Hau» der Frau 
M einhold zu meiden!" versetzte Steinhardt schnell.

D ie . Sache scheint Ihnen ja recht apropos zu kommen I —  
S ie  möchten wohl gern de» Unterricht» ledig sein?"

„ Ic h  leugne «S nicht, H err Gringm uth, meine Ze it — "
„J a ,  wie man sich doch täuschen kann!" unterbrach ihn (Bring« 

muth. „ Ic h  bildete m ir ein, der Verkehr mache Ihnen Freude."

„D aS  thut er auch," gab Steinhardt zu. „ Ic h  beabsichtige 
aber jetzt wieder ein größere» Gemälde anzufangen, die Skizze 
dazu ist bereit» entworfen. Habe ich eine solche Arbeit vor, so 
muß ich mich ganz in sie einspinnen, m it m ir und den Gestalten, 
denen ich Leben und Farbe verleihen w ill, allein sein, allen stören­
den Einflüssen die T hü r schließen."

„Und zu den störenden Einflüssen rechnen S ie auch den Um ­
gang m it befreundeten Personen?"

„Den in erster L in ie !"  antwortete Steinhardt schnell.
„ Ic h  hätte S ie  wirklich nicht fü r einen solchen Egoisten ge­

halten, Freund Steinhardt.
„D e r Künstler muß Egoist sein," war dir kurze Entgegnung.

Wa« wußte dieser M ann von E go ism us! Vollbrachte der 
M a le r doch in diesem Augenblicke grade einen Akt der größten 
Selbstlosigkeit, indem er sich ausschloß von der Nähe desjenigen 
Wesens, da» seinem Herzen Alle«, seinem Leben Licht und Sonnen­
schein geworden w a r! Indem  er sich davon ausschloß und noch 
den Schein auf sich nahm, als thue er es lediglich um seinetwillen.



Regen t i n  an einem Kehlkopf- und Luftröhrenkatarrh leicht 
erkrankt ist.

Der  K a i s e r  und die K a i s e r i n  von R u ß l a n d  find 
am Dienstag Abend 7 Uhr in Nowo TschrrkaSk eingetroffen und 
am Bahnhöfe, wo eine Ehrenkompagnie aufgestellt war, von dem 
daselbst weilenden Großfürsten Nikolaus, dem Senior der ge­
stimmten Generalität, und von den Spitzen der Z iv il-  und M i ­
litärbehörden empfangen worden. B a ld  darauf begab sich das 
Kaiserpaar und die Großfürsten nach der Kathedrale, woselbst der 
M etropo lit Platon aus Kiew dieselben begrüßte und an den Kaiser 
eine Anrede hielt. D ie  feierliche Einsetzung des Großfürsten- 
ThronfolgerS als oberster Hctman der Kosaken fand am Mittwoch 
statt. Nach dem Gottesdienste wurde in einer Versammlung der 
Kosaken ein Kaiserlicher Gnadenbrief an das dänische Kosakenheer 
verlesen; hierauf sprach der Kaiser dem Heere fü r seine treuen 
Dienste, sowie fü r den herzlichen Empfang seine» Dank aus und 
händigte dem Thronfolger den HetmanSstab ein. —  D ie  S tadt 
ist auf das Festlichste geschmückt; auf dem Boulevard sind zwei 
große Triumphbogen errichtet. D ie  Versammlung der Kosaken, 
in welcher der Großfürst-Thronfolger als deren oberster Hetman 
eingesetzt wurde, verlief äußerst glänzend. Sämmtliche Regalien, 
Fahnen, Kleinodien und Kaiserlichen Gnadenbriefe de« Kosaken- 
heerrS waren in  derselben ausgestellt. An der Truppenschau, 
welche der Kaiser abhielt, nahmen außer einem Kosakcn-Regimcnt 
und einer Kosaken-Reserve-Batterie noch die Zöglinge der M il i tä r -  
Anstalten, ein Regiment noch uneingereihter Kosaken und zwei Re­
gimenter von Kosaken-Knaben Theil. Den Schluß bildeten Reiter- 
Vorstellungen von Kalmücken, welche dem Thronfolger ein schönes 
crßmefarbenr» Pferd darbrachten. Abends fand ein B a ll im 
AdelSklub statt. —  Nach ferneren Nachrichten wurden außer einer 
Deputation deS Don'fchen KosakenheereS, welche dem Kaiser beim 
Einzüge Salz und Brod überreichte, noch 17 andere Deputationen 
empfangen, darunter solche vom Donschen Adel, von mehreren 
Städten, Handwerkern, Fabrik- und Eisenbahnarbeitern. D ie 
Donschen Kohlengrubenbesitzer brachten Salz und B rod auf einem 
zwei Pud schweren Gefäß aus Anthracit m it Silberbeschlägen, 
auf welchem eine Inschrift g ravirt war, d a r; dieselbe besagt, daß 
sich die Worte deS großen Monarchen, e» werde dieses M eta ll 
(?) nicht uns, aber unseren Nachkommen nützlich sein, erfüllten. 
Auch die Geistlichkeit der Kalmükcn überreichte eine Schüssel, welche 
ein buddhistisches Opfergeräth darstellte. D ie  Illu m in a tio n  war 
eine überaus glänzende. D ie  Kaiserliche Fam ilie wurde überall, 
wo sie sich zeigte, von der Bevölkerung m it großem Enthusiasmus 
begrüßt. —  Am 20. M a i hielt der Kaiser eine Revue /über die 
aktiven und inaktiven Kosaken-Truppen und Abtheilungen der Zög­
linge von den militärischen Lehranstalten außerhalb der S tadt ab. 
B e im  Herannahe» wurde der Kaiser und die Kaiserin von der 
großen Menge enthusiastisch begrüßt. —  D er Kaiser, die Kaiserin, 
und die Großfürsten statteten dem Kadettenkorps und dem Kosaken- 
Handelsklub Besuche ab.

D er P e t e r S b  u r g e r  RegierungSanzeiger veröffentlicht 
die Verleihung von Hofwürden an mehrere Notablen deS Kosaken- 
Heeres, ferner zahlreiche vom 18. d. M . datirte Beförderungen 
und Ordensverleihungen an Generäle und Offiziere, die in ver­
schiedenen Kosaken - Truppen dienen, darunter die Verleihung 
deS Alexander-NcwSky-OrdenS an den stellvertretenden Hetman 
des Don'fchen KosakenheereS, Fürst Sw iatopolk-M irsky.________

Deutscher Reichstag.
D e r  R e i c h s t a g  dechargirte heule die Reichöschuldenkommlssion 

rllckstchllich der Verw a ltung  der RelchSschulden und nahm dann die 
beiden NachtragSetatS fü r  1 8 8 7 j8 8  in  d ritte r Lesung an. Abg. 
D r .  W e b S k y  (u l . )  versuchte den BundeSralh bet Vergebung der 
M a te r ia lie n  fü r  die prvjeclirten Eisenbahnen vor A llem  deutsche Werke 
zu berücksichtigen. Ferner wurde daS M ilitä rre lictengesey m it einem 
Amendement Huenc in  d ritte r Lesung angenommen. Gleichzeitig fand 
eine zwischen den N ationa llibera len, den Deuischconservaliven, der ReichS- 
partei und dem Centrum vereinbarte Resolution Annahme, w o rin  die 
E rw a rtu n g  ausgesprochen w ird »  daß die verbündeten Regierungen 
thunlichst im  Laufe der nächsten Session dem Reichstage eine Vorlage 
machen werden, nach welcher die W ittw e n - und Waisengeldbeiträge 
sowohl bezüglich der ReichSbeamten deS CivilstanbeS a ls  auch bezüglich 
der Angehörigen des ReichSheereS und der kaiserlichen M a r in e  in 
W egfa ll kommen. D a n n  wurde in  die zweite Berathung des Kunst- 
buttergesetzeS eingetreten. Abg. D r .  B a m b e r g e r  bekämpfte dasselbe, 
insbesondere aber die an S te lle  der Bezeichnung „K unstbu tte r" von 
der Commission vorgeschlagene Bezeichnung „M a rg a r in e " .  Gegen 
diese Bezeichnung wandte sich auch der Vertreter de- BundeSraths > 
D ire c to r im ReichSgesundheitsamt D r .  K ö h l e r ,  während die Abgg. !

„W ie  soll die arme Leontine I h r  Ausbleiben tragen?" fuhr 
Gringmuth fort.

„S ie  w ird  mich nicht vermissen, und es geschieht ja auch 
ihrer eigenen Sicherheit halber."

„R ichtig, das halte ich ganz vergessen!" lachte Gringm uth 
„D avon gingen w ir  ja aus. Es ist aber eine verteufelte Ge- 
schichte. W ir  dürfen ih r nicht sagen, weshalb w ir  fortbleiben, sie 
soll nicht beunruhigt werden, so lange cS zu vermeiden ist."

„Nach meiner Ansicht sollte sie über daS, was ihr droht, 
nicht in Unwissenheit gehalten werdet,."

„W ozu da« arme Kind ängstigen?"
„Leontine ist kein Kind, sondern ein selbstbewußtes W eib."
„D ie  Frauen sind und bleiben Kinder."
„W e il eS den M änne rn  bequem ist, sie als solche zu be­

handeln. Ich  halte das fü r unwürdig, und glaube zum Beispiel 
in dem vorliegenden Falle, die junge Dame hätte ein Recht darauf, 
K larheit über ihre Angelegenheiten zu empfangen. Indeß F räu­
lein Schmidt ist I h r  Schützling, nicht der meine."

„ Ic h  werde m ir dir Sache überlegen," antwortete Gringmuth 
etwas kleinlaut. D er Teufelmaler, wie er ihn nannte, hatte eine 
A rt und Weise, die ihm imponirte. „Jedenfalls muß ich erst 
noch stärkere Beweise haben, daß mein Verdacht begründet ist. S ie  
beharren also darauf, den Unterricht einzustellen und nicht wieder 
zu Frau Meinhold hinauszugehen?"

D er M a le r überlegte. Sollte  er so ohne Weiteres fo rt­
bleiben und dadurch Anlaß zu allerlei Schlußfolgerungen geben? 
—  W ar «S nicht besser, sich langsam zurückzuziehen?

„S ie  haben ja selbst gesagt, daß unsere Besuche Fräulein 
Schmidts Sicherheit gefährden könnten!" sagte er.

„D a ru m  brauchen w ir doch nicht auszubleiben wie Röhr- 
wasser!" lachte Gringmuth. „W ir  sind doch wahrhaftig gerieben« 
Kerle genug, um uns nicht abfassen zu lassen!"

„S o  w ird «S wenigstens gut sein, w ir gehen selten und nicht 
mehr gleichzeitig hin," schlug der M a le r vor.

„Halten S ie das. wie S ie  wollen," sagte Gringmuth, „und 
fü r heute gute Nacht! Frau Hart w ird sich über unsere späte 
Stunde wundern." (Fortsetzung fo lgt.)

G raf HönSbröch und D r. v. Frege dafür eintraten. Schließlich 
wurde ß 1 in der Fassung der Commission angenommen. Fort­
setzung morgen; außerdem Novelle zum NahrungSmittelgesetz, Quartlcr- 
leistungSgesetz.___________________________________________

Deutsches Reich.
B erlin , 20. M a i 1887.

—  Seine Majestät der Kaiser verlebte den gestrigen H im - 
melfahrtStag in stiller Zurückgezogenheit. I m  Laufe des V o r­
mittages erledigte Allerhöchstderselbe Regierungk-Angelegenheiten. 
DaS D iner nahmen Seine Majestät der Kaiser und die Frau 
Großherzogin von Bade» gemeinsam ein. Am  Abend fand im  
Königlichen Palais eine kleinere Theegrsellschaft statt, an welcher 
der Herzog und die Herzogin von Ratibor, die Fürstin zu Hohen» 
lohe-Langenburg nebst Tochter, der Erbprinz zu Hohenlohe-Langen- 
burg und mehrere andere distinguirte Personen, theilnahmen. 
Am heutigen Vormittage ließ Sein« Majestät sich die regel- 
mäßigen Vortrüge halten und begab sich darauf in Begleitung 
deS Flügcladjutanten M a jo rs  von B ü low  in einer vierspännigen 
Hofequipage nach dem Kreuzberge und besichtigte die kombinirte 
4  Garde-Jnfanterie-Brigade, bestehend aus dem Kaiser Franz 
Gardc-Grenadier-Regiment N r. 2 und dem 3 Garde-Regiment 
z. F ., unter Kommando deS General-Majors v. Krspff. Nach 
der Besichtigung nahm Se. Majestät der Kaiser auf dem Exerzier- 
platz militärische Meldungen entgegen und kehrt« darauf wieder 
nach dem Königlichen Palais zurück. D o rt arbeitete Se. Majestät 
der Kaiser von 2 Uhr ab m it dem Kriegsminister, General- 
Lieutenant Bronsart v. Schellendorff, und dem Chef des M ili tö r -  
KabinetS, General der Kavalerie und General-Adjutant v. Albedyll.

—  Wie das „ D .  Tagebl." vernimmt, ist die neue Felddienst- 
Ordnung, nachdem dieselbe S r .  Majestät dem Kaiser Vorgelege» 
hat, an den Feldmarschall Grafen Moltke, zur Begutachtung ge­
sandt worden.

—  D ie  Branntweinsteuerkommission deS Reichstags nahm 
gestern auf Antrag des Abg. D r .  M ique l folgende Bestimmung an : 
„D e r nicht aus Roggen, Weizen, Gerste oder Hafer hergestellte 
oder der Materialsteuer unterworfene Branntwein darf, sofern er 
der Berbrauchsabgabe unterliegt, in ungereinigtem Zustande nicht 
in den freien Verkehr gebracht werden. Den Grad und die A rt 
der Reinigung bestimmt der BundeSrath. Zuwiderhandlungen sind 
an Geld bis zu 1000 M ark  zu bestrafen." Ueber die Frage der 
Nachbesteuerung wurde vertraulich verhandelt.

B rrs la« , 20. M a i. E in unbekannter M ann, welcher heute 
Nacht wegen eines StraßenskandalS verhaftet werden sollte, feuerte 
bei der Verfolgung mehrere R»volverschüsse ab. wodurch ein Wacht- 
mann tödlich und zwei Oberwächter schwer verwundet wurden. 
Der M örder ist entkommen.

BreSla«, 20. M a i. Bon den Wächtern, welche heute Nacht 
bei einem Straßenskandale verwundet wurden, ist einer bereits 
gestorben.

Hamburg, 20. M a i. Heute früh 7 Uhr fand in der Pulver­
fabrik Rottweil in Düneb-rg bei Geesthacht eine Explosion der 
hydraulichen Presse stat t ; zwei Arbeiter wurden getödtet, einer 
verwundet.

Bremen, 19. M a i. Nach einem Telegramm aus New-Aork 
ist der Dampfer des Norddeutschen Llvyd „F u ld a ", welcher bei 
Long-Jsland auf den Grund gerathen war, gestern Nachmittag 
wieder flo tt geworden.________________________________________

Austand.
Wien, 20. M a i. D er Prinz-Regent Luitpold von Bayern 

tra f zum Besuche seiner Schwester, der Herzogin Adelgunde 
von Modena, heute früh 6 Uhr 40 M in . hier ein und wurde 
vom Kaiser, welcher 3 Uhr Morgens von Jschl hierher zurück­
gekehrt ist. in der Uniform  seines bayrischen Regiments m it dem 
S tern des HubertuSordenS am Bahnhof empfangen, woselbst auch 
die Herzogin von Modena und der bayerische Gesandte anwesend 
waren. D er Prinz-Regent trug dir österreichische Uniform  m it 
dem Stern des StrfanSordenS. Nach einer überaus herzlichen 
Begrüßung, wobei sich der Kaiser und der Prinz-Regent wieder­
holt umarmten und küßten, fand kurzer Cercle im Hof-Wartrsalon 
statt und fuhr dann der Prinz-Regent m it seiner Schwester in 
deren Palais, während der Kaiser nach der Hofburg zurückkehrte.

Wecn, 20. M a i. D ie Königin v»» Dänemark ist heute 
früh 8 Uhr 50 M inuten im  strengsten Inkognito zum Besuch 
der Fam ilie deö Herzogs von Cumberland hier eingetroffen 
und hat sich direkt nach Penzing in die V illa  Cumberland 
begeben.

W ien, 20. M a i. Professor B illro th  ist schwer erkrankt, die 
über seinen Tod verbreitete Nachricht ist unrichtig.

P aris , 20. M a i. D er StaatSrath hat den »Rekurs der 
Prinzen von O rlrans gegen daS Dekret, welches deren S tre i­
chung in der Armcelistc anordnete, verworfen, dem Rekurse 
des Prinzen M u ra t gegen da» gedachte Dekret aber stattgegeben.

Mentone, 20. M a i. Heut« früh erfolgte hier ein heftiger 
Erdstoß, durch welchen Häuser erschüttert und Möbeln in den­
selben umgestürzt wurden, die Einwohner flüchteten inS Freie.

Monte Carlo, 20. M a i. Heule früh gegen 8 Uhr wurde 
hier ein ziemlich starker Erdstoß verspürt.

C harlrrv i, 19. M a i, Abends. I n  vielen im diesseitigen 
Kohlenrevier heute abgehaltenen Versammlungen Sinkender, ins­
besondere in Dampremy wurde allgemeine Arbeitseinstellung 
beschlossen. I n  den meisten Gemeinden ist die Bürgergarde 
konfignirt.

Charleroi, 20. M a i. I n  Chartelrt und G illy  ist die A r ­
beit theilweise, in Lambisart vollständig wieder aufgenommen 
worden.

MonS, 20. M a i. Einer der Hauptanführer der Strikebe- 
wegung wurde verhaftet und inS Gefängniß gesetzt. I n  dem 
Becken von MonS herrscht R uhe; jedoch ist in mehreren Gruben 
von CueSmrS, Frameries, Flenu und Quaregnon die Arbeit «in-

Nrovinrial-Dachriiöten
Aus dem Kreise Thor«. (Berichtigung.) Das kürzlich ge­

meldete Unglück ist nicht in Kunzcnborf sondern in Sieuwn ge­
schehen.

M arieuburg, 19. M a i. (Erhängt.) Vorgestern hat sich in 
Sommerau bei Altfelde ein 12jähriger Knabe, Sohn eines Arbeiter» 
auS Pangrltz-Colonie, an einem Baum erhängt. Da daS M o tiv  der 
That unbekannt ist und von berufener Stelle überhaupt Zweifel über 
den Selbstmord erhoben werden, hat gestern auf Veranlassung der 
Staatsanwaltschaft zu Elblng an O r t und Stelle eine Leichenschau 
selten» der hiesigen GerlchtScommlssion stattgefunden. (D . Z .)

Danzig, 20. M a i. (Project einer Gewerbc-AuSstellung. Selbst­
mord.) Wie dle „D .  Z ."  hört, beabsichtigt der Vorstand deS 
hiesigen Jnnungs-AuSschuffeS, im nächsten Jahre oder später in Danzig

Hl> '"
eine Provinzial - Gewerbe - Ausstellung zu veranstalte». .
Zwecke sollen an sämmtliche Jnuungen der Provinz Rundl ^ s  
gehen, in  denen angefragt w ird , ob und w ie w e it dieselbe« > pl 
Ausstellung bethciligen wollen. —  Heute früh erhäng gP 
Klempnermeister P a u l T .  in  seiner Werkstatt Kökschtgaü' 
n im m t an, daß sich derselbe in  einem A n fa ll von Geist' 
da» Leben genommen hat. avD ^

^  K ro janke , 20 . M a i .  (M a rk t . )  Z u  dem 
regnerischem W etter abgehaltenen K ra m -, V ieh- 
waren Käufe r und Verkäufer in  geringer Z ah l erschiene«- «  
und Pferdewarkt w a r wellig beschickt. Doch zeigten d t' ^
große Kauflust und zahlten fü r  Fetlvieh und gute M « A« 
hohe Preise. D e r Handel in  Pferden w a r sehr schlepp"^' 
Kram m arkt zeigte wenig rege« Leben.

D t .  K rone , 2 0 . M a i.  (G enera lm a jo r von d e c ^ ' I  ^,lo'p 
T h o r« ), Kommandeur der 8 . Jn fan te rie -B rigade  I I -  . A B  
tra f am M ittw och  hier ein und nahm m it zwei Begleit"«
Hotel Absteigequartier. Gestern besuchte der H e rr Generw« > 
Buchw ald . Heute nahm unter seinem Vorsitz daS Ober-« '! 
seinen A nfang. ,

; D t .  K rone , 18 . M a i .  (E in  großer B ra n d ) h«  ̂ B  
von S onn tag  zu M o n ta g  im  D o rfe  K l.  W ittenberg g '"  ^  
nach 1 U hr, a ls  bereit- A lles  im  tiefsten Schlafe 
Feuer in  der Scheune deS Besitzer» Ew a ld  auS. D a  
der Gehöfte auS lauter dicht zusammenstehenden S " v y  ^  k 
bestand, so standen dieselben sehr bald alle in  Flamme«, ^ 
beiden anwesenden Spritze« wenig ausrichten konnten. ' ^

! darunter zwei bäuerliche, und sonst noch zwei W ohnhäuB 
drann t und neun Fam ilien  obdachlos geworden. D ie  Z " ' j  . » 
w ar zu kurz, daher ist durchweg großer Verlust j«  
meisten bei E w a ld ; derselbe hat n u r zwei Pferde ü "  , >,
sind Schafe, R indvieh und alle» sonstige Hab und 6"> E »  

i Leider mußte auch ein Mensch daS Leben einbüße«. -  
K la tt —  ein M ilabgebrann te r —  wurde bei seiner » '  
vom Feuer deS herabschießenden Dache» derart Überschuß ' 
unter usbeschreiblicheo Schmerzen bereits verstorben ist. ,

Lyck, 18. M a i .  (UnglückSsall.) A m  Sonntag ^  B
unternahm der Landbrieflräger G run d  aus Batlkowe« ^
F ra u  und zwei befreundeten M ännern  in  einem söge««"" ^ 
Verkäufer an dem dortigen See eine Kahnfahrt. 3»  ^
SeeS schlug daS Fahrzeug plötzlich um. W ährend ««" - 
die beiden erwähnten M än n e r sich an dem Kahne 
hatten, schwamm der Landbrieflräger G. dem Ufer j«. 
nachdem er letzteres fast erreicht hatte, zurück, um 
rufende F ra u  der Todesgefahr zu entreißen. Dieses ,r 
jedoch sollte verhängnlßsoll fü r  ihn selber werden.
F ra u  m it Aufbietung aller seiner Krä fte  bis an da» 
ha lte , wurde er vor Erschöpfung ohnmächtig, ging 
seinen Tod. D ie  zurückgebliebenen Freunde wäre» b ,
rettet worden. ,

Lautenburg, 19. M a i .  (D ie  Vergrößerung "«> 
richte») steht nahe bevor. Dieser Tage w a r Herr LaaVg^  ̂
Ebmeier auS T ho rn  in  der Angelegenheit hier.

P illau , 19. M a i .  (M e te o r.)  I n  der Nacht v«« Ah« . 
Dienstag um 12 U h r 6 M in u te n  wurde hier, in  dE"'" 
reit» zum zweiten M a le  ei» hellleuchtende- M eteor geste ,, 
sich in der R ichtung von Osten nach Westen fortbewegte-

Königsberg, 20 . M a i.  (A u f  offener S traße), u«° M , .  
der Eck- der Brandenburger Thorgasse tu  der Hat>erb"g ^  
erschoß sich am M ittw och  M it ta g  um 12 U hr m ittels ' 
ein anscheinend dem Arbelterstande angehörlger M a n n . ^  
da» Herz durchbohrte, so tra t der Tod auf der S te« ' ^  ,,,1 
Leiche wurde sofort nach »er Anatomie geschafft und - i lk ^  
eines in  den Taschen vorgefundenen Notizbuches a ls  die e 
rekonoSzirt. . ..» if- ^ /

Raguit, 20. M a l .  (Se lbstm ord.) I n  dem 
pischken erhängte sich vor einigen Tagen der begüterte, 
achtete und beliebte Kaufm ann N . A ls  M o t iv  v e r« « ^ ' 
licheS Leiben. g,t

Schubin, 19. M a i .  (M o rd .)  I n  diesen ih s '" /
Wunschheim wohnende E inw ohnerfrau in  den 50er 3«^ 
jährigen Ehemann mittelst Messer getödtet. D ie  .Ar.
haftet und in  da» hiesige Justizgesängniß unterbracht. „

Z n in , 18. M a i.  (V o m  B litz  erschlagen.) G«st^ ^  
in  der siebenten S tunde  entlud sich über unsere G-ge«^ Ha«' 
daS einige Stunden währte. E in  B litzstrah l fuhr in  d« Z a h ^
Eigenthüm er- S w ita ls k i von hier und erschlug eine 
Arbe iterfrau. Gezündet Hot der B litz  Indeß nicht.

Lokales.
T ho rrr den 21. ^

—  ( Z u m  2 5 j ä h r i g e n  B e s t e h e n  d e r  ^  e i lE  /  
F e u e r w e h r  i n  T h o r n . )  A n  allen O rten  " ^
dkutung w ird  dem Feuerlöschwesen eine besondere 
das m it Recht; denn je mehr nach dieser R ichtung 
so größerem Vertrauen kann an die Ü berw ä ltigung  ^ - 1, ^
gef-hr gedacht werden. D ie  Feuerwehren find in  Deutsch ^  ^
organis irt, und die Ansichten gehen darüber auseinander, ^
oder der F re iw illigen  Feuerwehr der Vorzug zu geben ist. ^  si* All 
daß hierbei m it örtlichen Verhältnisse» zu rechnen i s , bt 
M e inung , daß speziell fü r T h s rn  die F re iw illige  Feuerwc ^  gui ^  
hat. DaS geht auch schon daraus hervor, daß dieses "
25 jährige, an Erfolgen reiche Thätigkeit zurückblicke 
M ä n n e r, welche vor einem V ierte ljahrhundeN die ^  r F 
VeretnS vollzogen, haben sich daher um die S tad ^  /  
gemacht und sich ein dauernde- Andenken gesichert. 
übrigen G lieder deS V e re in s , welche im  Laufe d "  
müdlichem E ife r ihre Kräfte einsetzten zur dew ä lt ö 
Feuer-gefahren und m it dazu beigetragen habeu, ^  
Vaterstadt jahrelang verschont blieb von e igen tlich^ Dittö 
Feuer-brünsten, gebührt unser aufrichtigster Dank.
ThornS hat hierbei Gelegenheit daS ih r  von j ^ h e r ^  paß 
Zeugniß in  der Betheiligung an der Jubelfeier zu best^u 
und ganz die Bedeutung segensreicher Einrichtungen ö ^ je r  
S o  geben w ir  u n - denn der H offnung h in , daß die o ^ z s t l ^ l l ' '  
digen V e rlau f nehmen und den Anstoß zu weiterer ^  so 
F re iw illige n  Feuerwehr geben werde, dam it sie ^  ^
wickele und unS A llen zu immer größerem Segen ^ p  " 

Ueber die Geschichte der F re iw illigen  F euerte ) §l>
gende M itthe ilungen  gemacht worden:

D ie  erste Versammlung zur G ründung ^  ^
R ettung-vere in - wurde am 25 . Februar 1862  abgey Destii , /  
die S ta tu ten  fü r  den Verein berathen wurden. D ie  
S ta tu ten  und dam it die K onstitu irung  deS Verein 
Verfügung deS M a g is tra t-  vom 21 . M a i 18 6 2 . . .jteN^

D e r in  der ersten auf G rund  der Statuten avgcy 
Versammlung gewählte Borstand bestand auS ^



^  klhk
v  r , ^ ' G u s t a v  P r o w e ,  C.  M a l l o n ,  H.  A d o l p h ,

^S a n ifirung  der BereinS und Ausrüstung der M itglieder 
^ re in  vom M agistrat überwiesen : 300 Thaler, die sogen, 

ö ^ le itk / die dazu gehörigen Schläuche, drei Wasserküfen, drei
^  die komplette Ausrüstung eine- Feuerwehrmannes.
Rüstet. kr wurden m it Drillichblousen und Leibgurten auS-
^  ^ sind vom Jahre 1875 ab nach und nach
> *kn ersetzt worden.
v ^gkelt », p Februar 1966 wurde dem Verein die noch heute in 
i blende I^d liche , auS der Fabrik von C arl Metz in Heidelberg 
^  d u r ^ - ^  vom M agistrat überwiesen und die Uebergabe der- 

s ^^ rn  Metz Persönlich bewirkt, welcher auch die
leitete. Der zur Spritze gehörige Wagen wurde am 

3ti d* Verein übergeben.
^ Ükgy.  ̂^^era lversam m lung vom 18. September 1866 wurde 

^Se k E veuer-Lösch- u. RettungS-Berein in den Namen „F re i-  
E r w e h r «  abgeändert.

^  !vti» u 1880er Jahre wurden voll der S ta d t auf Anregung 
^  ^kniiA die eisernen Wasserwagen angeschafft und dem Verein 
«- I-» ^  ^b-rg-ben.
^ 1886 erfolgte die Versicherung der
"He. und Freiwilligen Feuerwehr gegen Unfälle

M itg lieder der 
im Feuerlösch-

^  6tz ^ n d  der 25 jährigen Thätigkeit ist die Freiw illige Feuerwehr 
. Als ^7? ^  Funktion getreten.
ö^kli K des Verein- waren in den 25 Jahren thätig die

P r o w e ,  B.  M e y e r ,
«on

eingetretenen M itgliedern 
^  B o e t h k e  und

8 v ^  * h r e n S d o r f f ,
-  w -  k i.

^ ^  Gründung deS Verein-
Aktivität die Herren Pros. D r. 

Die I  ^  B o r k o w S k i .
^ Verren Spediteur C 

^  vom Verein
A r o ^Erren Spediteur E r n s t  L e h m a n n  und Glasermeister 
-treten Verein in Anerkennung ihrer dem Verein ge-

^gllede^^Elangen, selbstlosen und pflichttreuen Thätigkeit zu Ehren-
Di. ^nannt.
Die w^vwärtige M itgliederzahl beträgt 56, darunter 10 Steiger. 

^  ^rüstung der Mannschaften besteht jetzt in Tuchrsck, G urtl, ^  der Mannschaften besteht jetzt in Tuchrsck,
, die der Steiger außerdem in B e il, Leine und Laterne.

aus den Herren Pros. 
R . E i n s p o r n , R.

e t b , gegenwärtige Vorstand besteht
^  lv » ^  B o r k o w S k i ,

. ^  L  e h m a n n.
N ^gen T h e i l n a h m e  au der  J u b e l f e i e r  der  F r e i -  

" e r w e h r )  sind die Deputirten der Feuerwehren unserer 
v o n ^ ^  NachmittagSzügen auf dem Bahnhöfe hier einge- 

Freiw illigen Feuerwehr empfangen und nach 5 Uhr 
d, ^  ^^r Kapelle deS 61. Regiments zur S tad t geleitet.

 ̂ * F a c k e l z u g  d e r  F r e i w i l l i g e n  F e u e r -
^^ d t ^  sicher heute Abend zur Einleitung der Feier stattfindet, 
^  Q s auf der Culmer Esplanade und w ird  seinen Weg 
s. ^Hcidt ^er-, Schuhmacher-, Bache-, Elisabethstraße und um den 

N-L nehmen, alsdann zurückmarschiren durch die Breite- 
Altstädt. M a rk t, wo der Zug an der Südseite des 

ij^zuo aufstellen w ird. M i t  einer Ansprache w ird der
? ! ^nden c beschlossen werden. —  Morgen Nachmittag 3 

^gen dem Altstädt. M a rk t an der Westseite deS RathhauseS 
, Feuerwehr statt, weshalb der betr. Platz abgesperrt w ird.

. 'Adr l k-  r r  Mcr. h , „ a ) o r  
bei dem 61. 
in Hal le

a. D . B o c k  1 -), welcher bis zum 
Regiment in Garnison stand, ist am 

wohin er m it seiner Familie über-
N ^ e l k
^ lte , g ^ ^ g e  ,n ^a lle  a. ts ., wohin er mtt seiner stamme uver- 
?  ^  leb» ""em  Herzleiden plötzlich gestorben. H err M a jo r Bock

^ .................. -  " " — ........... —

Ä E r  s o n a l i  e n.) Der Steuer - Aufseher Purschke in

Feldzuge eine schwere Verwundung erlitten, die wohl 
leinen frühzeitigen, von allen Seiten betrauerten Tod

0,
ist

tlk * ^auv.r HauptzollamtS-Assisteuten in Thorn befördert. —  
l/^etreity UamtS-Assistent Schesfler in Thorn ist in  den Ruhestand 
-l-^irssehk ^ e r  berittene Grenzaufseher Kühl in  Zoppot ist als 

b Mitten? T o llub  und der Grenzaufseher E lff in  Zlotterie 
tiisz ^  sR ^^Euzaufseher nach (DtraSburg Westpr. versetzt worden. 

^ ^P au ^  s o n a l  i  e n.) Der P farrv ikar Kowalski zu Thor- 
(D  ^  ^  solcher nach Scharnese versetzt, 

in D  * * Z w e i g v e r e i n  T h o r n -  C u l m s e e )  
dkss ^  bekan„  der Generalversammlung deS deutschen Kolon ia l­
er ^eldn^^ ^  den Statistiker G . Wächter vertreten. Nach 

»b ^om 11. d. ist die Vereinigung m it der Gesellschaft 
H??sEv und o onisation fast unzweifelhaft. Der König Albert von 

Bruder Georg, Stammvater deS neuaufkeimenden 
tüd̂  ^athc'"' 

k in i. u.
:a ' ^"ger * ntholischer Linie, Vater von 4 Prinzen, der Fürst 

tzbEgeri ^  Er Nnie u. a. hohe Herren waren bei den Sitzungen 
^ e r r , . ^  ölen m it unverminderter Theilnahme den Berathungen, 

ärv r ^  Dichtigkeit scheint der Beschluß N r. 8 :  „W ander-
Ljkü ^Erein^ 0" Proben deutsch-kolonialer Erzeugnisse den einzelnen 
Ikin Gebote zu stellen." Hoffentlich ist im Laufe der
.. Ey ----- ch der Thorn-Culmsee^er Zweigverband im Stande,

zu
jb ^klihps*^ ^br

/ n  und Freunden die sonnenklare Wahrheit vor Augen
Uns^ Holländer und Engländer keine Hexenmeister sind, 
"Ur ^ "^^o io n ia lw a are n  bisher allein versorgt haben; son-
V o l k s , P e d a n t e n  L 1a Broemel und Bamberger vom 

^riN Zutsch brauchte» beseitigt zu werden, um u,S auS
ltäf. ^  ly (^  bn Kolonien deutsche Kolonialwaaren zu beschaffen 

simpel P o l it ik e r ,  wie Eugen Richter, dann unter die doktri
Kolonien deutsche Kolonialwaaren zu beschaffen. 

)ie Eugen Richter, dann unter die doktri- 
li^g. berüchtigten KnownothingthumS hinunterstnken. 

^  der Nation an solchen Politikern? Kleon heißt ih r

'Ä ? ' "  P r c u ß i s c h r  S i s ch e r  - t .  B  e r  e t »)
^  D ?  im LandeShause zu Danzig eine BorstandS-

"kue ersitzende, Herr RegierungSrath Fink, theilte m it, 
M tnm  ^  ^  Ausführungsverordnungen deS Fischerei-

ist, daß der
zur Vervollständigung an die Regie- 
M in is te r aber in AuSstcht genommen

d o rz H ^ " e n ^  E ntw urf bereits am 1. Oktober d. I .  dem
egen. 
J u l i

D ie General-Versammlung deS BereinS findet
8 wird  ̂ ^  ^  LandeShause statt. Am nächsten Tage

""8 bestck,?^ P ^vinzia l-M useum  und namentlich die zoologische 
*"e». Nachmittags w ird eine Fahrt auf der Rhede

.^ llh ^ ä u r tz i^ ^ E ß llc h  wurde die Beschaffung von Seen für den 
von Fischbrut berathen und vorläufig der

" )  durch Aufwand seitens eines später insolvent ge- 
"kgt nach 

Februar d. J s .,

" ° k d . ? u H " / r ° f b a r e r  V e r b r a u c h  ü b e r m ä ß i ......................... ...........................

t * Vistk ^ Februar d. J s ., vor, wenn derselbe für seine 
'^e  , 8ehend/ Lebenöverhältnissen Nothwendigen und

^  ^8m I ?  Aufwendungen Summen verbraucht hat, welche 
errnögens- und EiukommenSverhältniffe überstiegen

haben. Dagegen liegt kein strafbarer Verbrauch durch Aufwand vor, 
wenn der Schuldner zwar übertriebenen Aufwand gemacht, der da­
durch bewirkte Verbrauch aber seiner zeitigen Vermögenslage ent­
sprochen hat, oder wenn er die Brutto-Einnahmen seines einen Rein­
gewinn nicht abwerfenden Geschäft- zu seinem und seiner Familie 
notdürftigen Unterhalt verbraucht hat. D ie M otive  deS Aufwand- —  
sittliche oder unsittliche —  sind für die Feststellung deS Thatbestandes 
deS einfachen Bankerott- unerheblich; ebenso unerheblich ist, ob der 
Aufwand vom Schuldner durch eigene Thätigkeit oder in  Folge der 
vom Schuldner verschuldeten mangelnden Eontrole seine- Haushalts 
gemacht worden ist, ohne daß der übertriebene Auswand für den 
Schuldner und seine Angehörigen besondere Annehmlichkeiten be­
wirkt hat.

—  ( L o t t e r i e . )  W ie bereits mitgetheilt, beginnt die Ziehung 
der 3. Klasse der 176. preuß. Klassenlotterle am 13. J u n i d. I .  
D ie  Erneuerung der Loose muß unter Vorlegung deS LooseS der vor­
hergegangenen Klasse bei Verlust deS Anrecht- bis zum 9. Ju n i, 
abends 6 Uhr, erfolgt sei».

—  ( D i e  h i e s i g e  R i e m e r - , S a t t l e r - ,  T ä s c h n e r -  
u n d  T a p e z i e r e r .  I n n u n g )  hatte zum Zwecke der Gründung 
eine- BezirkSverbandeS für den diesseitigen Regierungsbezirk am 
HimmelfahrtStage eine Versammlung im Schützenhause anberaumt 
und dazu Einladungen an 30 Innungen ausgeschrieben. Aus Grau- 
denz, Briefen und Kulmsee waren indeß nur Delegirte erschienen, mit 
den hiesigen JnnungSmitgliedern zusammen ca. 25. Der Obermeister 
der hiesigen Innung , Herr Stephan, eröffnete die Versammlung V o r­
mittags 11 Uhr mit einem Hoch auf Se. Majestät den Kaiser, und sprach 
zunächst sein Bedauern darüber auS, daß die Betheiligung an der Ver­
sammlung seitens der auswärtigen Innungen nur schwach sei. Nach­
dem hierauf die Herren Spaenke-Graudenz zum Vorsitzenden, Stephan- 
Thorn zum stellvertretenden Vorsitzenden und Schliebener jun.-Thorn 
zum Schriftführer gewählt war und Herr Spaenke den Zweck und 
die Ziele deS zu gründenden Verbandes ausführlich auseinandergesetzt 
hatte, wurde die Gründung desselben beschlossen. D ie Delegirten von 
Graudenz und Briesen werden erst einen Beschluß ihrer Junungen 
herbeiführen und gaben eine bindende Erklärung noch nicht ab. I n  
den Verbandsvorstand wurden gewählt die Herren Stephan-Thorn 
zum Vorsitzenden, Schliebener sen.-Thorn zum stellvertretenden V o r­
sitzenden, Gelhaar-Thorn zum Kassirer, Spaenke-Graudenz, Günther- 
Briefen, Sm olinSkl-Kulm , Kahler-Schwetz, Otto-BischofSwerder und 
Kleinke-Marienwrrder zu korrespondirenden M itgliedern. D ie Höhe 
der Beiträge, welche nach den Ausgaben bemessen werden soll, wurde 
einstweilen nicht endgültig festgesetzt. A ls  nächster Versammlungsort 
wurde Kulm in AuSstcht genommen. Zum Schluß der Versammlung 
wurde noch von dem am 16., 17. und 18. J u n i in  DreSden statt­
findenden Verband-tage des CentralverbandeS M ittheilung gemacht und 
die Entsendung eines Delegirten beantragt.

—  ( D e r  D a m p f e r .  T r a j e k t )  wird von jetzt ab die 
P  ersonenbesörderung bis nach Abfahrt dcs KourierzugeS nach Bromberg 
(10 Uhr 18 M in . Abend-) vermitteln.

—  ( D i e  L e i p z i g e r  C o u c e r t s ä n g e r ) ,  welche 
augenblicklich in  M arienburg Concerte geben, werden im Garten- 
saion deS Schützenhause- in nächster Woche auftreten, und zwar an 
3 Abenden, Dienstag, M ittwoch und Donnerstag.

—  ( I n  d e r  g e s t r i g e n  S t r a f k a w m e r s i t z u n g )
wurde verhandelt: 1) wider den Besitzer Friedrich Krüger und dessen
Ehefrau Amalie Krüger zu Königl. Neudorf wegen Urkundenfälschung. 
Beide Angeklagten wurden Mangels genügenden BeweiSmaterialS frei­
gesprochen; 2) wider die Hebeamme Amalie Kremin auS König l. 
Neudorf und die Einwohnerfrau Therese Auguste GronowSka auS 
Damerau wegen verläumderischer Beleidigung deS Pfarrers Giese zu 
Ostrometzko. D ie Kremin wurde zu 3 M ouat, die GronowSka zu 
3 Wochen Gefängniß verurtheilt; 3 ) wider den Arbeiter Johann 
Skocz von hier, wegen Diebstahls im Rückfalle und die unverehelichte 
Catharina GarniczkowSka, domizilloS, wegen Hehlerei. Skocz erhielt 
3 M onat, die GarniczkowSka 1 Woche Gefängniß; 4 ) W ider den 
Arbeiter Peter SzubrikowSki, domizilloS, wegen versuchten Diebstahls 
im Rückfalle. DaS Urtheil lautete auf 1 M ona t Gefängniß.

—  (E  i n e m ä n n l i  ch e L e i ch e) ist in der Weichsel in 
der Nähe der Schankbude I  gestern aufgefischt worden. An der Leiche, 
welche etwa 8 Tage im  Wasser gelegen, find Spuren von Gewalt- 
thätigkeiten nicht sichtbar, nur die Augen sind blutunterlaufen. Der 
Ertrunkene hat schwarze- Haupthaar und desgl. Schnurrbart, und ist 
30 — 32 Jahre a lt. Bekleidet war derselbe m it schwarzem Tuchüber­
zieher, deSgl. Tuchhose, blauem Tuchrock und Weste, grauwollenem 
Hemde und Unterbeinkleid, leinenem Oberhemde, Gummikragen, 
schwarzer Kravatte, gestickten Hosenträgern, und roßtedernen Stiefeln 
m it Doppelsohlen. Außerdem wurden eine silberne Cylinderuhr m it 
Metallkette und Uhrschlüffel, ein Portemonnaie m it 28 Pfg. In h a lt, 
eine Haarbürste, Tabaksdose, Federmesser, 3 kl. silberne Hemdenknöpfe, 
3 Stulpenknöpfe und 2 weiße Taschentücher m it blau-rothem Rand 
gezeichnet I .  S . (N r. 4 und 5 ), bei der Leiche vorgefunden.

—  ( G e f u n d e n )  auf der Bromberger Vorstadt ein in ein 
Tuch gewickeltes KommiSbrod und ein Stock. Ferner sind abgeliefert 
zwei M ark- und drei Pfennigstücke, welche ein eilig seine- Wege- 
gehender Arbeiter auf dem Altstädt. M arkt in der Nähe von N ü tz  
verloren hat. Nähere- im Polizei-Sekretariat.

—  (P  o l i z e i b e r  i ch t.) 2 Personen wurden verhaftet.
—  Gegen ein Dienstmädchen, welche- ih r Zeugniß gefälscht, ist die 
gerichtliche Bestrafung eingeleitet.

—  ( B o n  d e r  W e i c h s e l . )  Wasserstand heute M itta g  0,95 
M tr .  —  D ie Dampfer „O liv a "  auS Königsberg und „Weichsel" 
auS Danzig sind heute Vormittag hier eingetroffen. Letzterer, welcher 
einen beladenen Kahn im Schlepptau hat, w ird heute Nachmittag 
seine Fahrt nach Warschau zum Zwecke der Kefselrevision fortsetzen.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )
Bartenstein, Magistrat und Polizeiverwaltung, Polizeisergeant und 
HilfSvollziehungS-Beamter, 540 M ark Gehalt, 108 M ark WohnungS- 
geldzufchuß event, freie Wohnung, 45 M ark  Brennmaterialienent- 
schädigung, 7 M a rk  NutzungSwertS eine- Stück Lande-, zusammen 
700 M ark . Freystadt, M agistrat und Polizeiverwaltung, Polizei- 
diener, Baargehalt 408 M ark, freie Wohnung, Nutzung von 2 
Gärten, BekanntmachungS- und Schließgebühreu. Jnsterburg, Bahn- 
psstamt 33, Postaffistentm, je 1350 M ark Gehalt und 360 M ark 
W-hnungSgeldzuschuß. Neuhausen (Ostpreußen), Geweinde-Kirchen- 
rath, Glöckner, baar 300 Mark. Silberbach (Ostpreußen), Post­
agentur, Landbriefträger, 480 M a rk  Gehalt und 60 M a rk  Woh- 
nungSgeldzuschuß. StraSburg (Westpreußen), Postamt, Postschaffner 
im inneren Dienst, 800 M ark Gehalt und 72 M ark WohnungS- 
geldzuschuß. ____  ________________,

Kleine Mittheilungen.
Leipzig, 19. M a i. (M o rd  und Selbstmord.) I n  der Gustav 

Adolfstraße wohnt ein dreißig Jahre alter hiesiger D iätist, 
Namens K arl Eduard Hornung aus Auerbach im  Vogtlande, und 
in einem anderen Grundstücke daselbst, ihm gerade gegenüber, seine 
von ihm getrennt, lebende, erste Ehefrau Rosalie Jda, geb.

Seidler, m it ihrem fünfviertel Jahre alten Kinde bei der M u tte r 
der F rau. Hornung schlich sich heute früh gegen 7 Uhr in 
das HauS seiner F rau ein, m it zwei sechStäufigen Revolvern be­
waffnet, nahm auf dem Vorsaal am Treppenabsätze Stellung 
und lauerte seine Frau ab. Kaum war sie m it ihrem unschuldigen 
Kindchen auf dem Arme erschienen, so eröffnete der wahnsinnige 
Mensch ein furchtbares Feuer auf Beide. Von drei Kugeln durch­
bohrt, stürzte die Frau sofort todt zu Boden sammt lhrem Kinde, 
da- ebenfalls einen tödlichen Schuß durch den Kopf erhielt und 
bald darauf starb. D as Ungeheuer richtete sodann die zweite Masse 
gegen sich und schoß sich drei Kugeln in die linke B rus t, deren 
eine in die Lunge tra f, keine aber da- Herz verletzte. M an  brachte 
ihn noch lebend nach dem Krankenhause.

Wien. (Eine Schrecken-that.) AuS B ir lla  w ird  geschrieben: 
„ I n  unserem Hospitale ereignete sich eine Schrecken-that, die von 
einem Tyro le r verübt wurde. Dieser, ein Sägemeister, lag im  
heftigsten Typhus krank darnieder. I m  Fieberdelirium stand er 
in  einem unbewachten Moment vom Bette auf, ergriff eine Gabel, 
stürzte sich auf da- nächste B e tt und stieß seine Waffe dem 
Kranken in das Herz. A u f die H ilferufe des Angefallenen eilten 
die W ärter herbei, von welchen er dem einen das linke Auge auS- 
stach, während er den andern m it einem Faustschlage niederstreckte. 
Nun suchte der Wüthende in die Frauenabtheiluug zu dringen, 
dort vermochten endlich sechs herbeigeeilt- W ärter den Unglück­
lichen zu bändigen und unschädlich zu machen."

Telegraphische Depesche -er „Thorner Aresse"
M olff's  TelegraphenburearO

P e te rs b u rg , 21. M a i. Der Regierungsanzeiger 
meldet, daß gestern das Todesurtheil an den verur- 
theilten Nihilisten Generaloff, Andrejuschkeff, Ossi- 
panow, Schewyreff und U ljareff vollzogen ist.______

Für die Redaktwn verantwortliä): Paul Domdrun'Oli m Thorn

Telegraphischer BÜrsen-Bericht.
B erlin , den 21. M a i.

>20 5. 87. >21 5. 87
Fonds: ruhig.

R uff. Banknoten . . . . . . . 183— 75 183— 30
Warschau 8 T a g e ..................................... 183— 40 183— 10
R uff. 5 " /.  Anleihe von 1877 . . . 99— 20 99— 10
Poln. Pfandbriefe 5 V » ......................... 57— 60 5 7 — 40
Poln. Liquidat ion-pfandbriefe. . . . 5 2 — 90 5 2 - 9 0
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  V» . . . 97 9 7 - 2 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / o ......................... 101— 50 101— 60
Oesterreichische B anknoten......................... 160— 35 160— 45

Weizen gelber: M a i ................................... 184— 25 1 8 4 - 7 5
Septemb.-Oktbr............................................. 172 173
loko in N e w h o r k ..................................... 97 9 6 - 7 5

Roggen: lo k o ........................................................ 126 126
M a i - J u n i .................................................. 126— 70 127
J u n i - J u l i .................................................. 127— 75 127— 75
Septemb.-Oktbr............................................. 132— 75 132— 50

Rüböl: M a i - J u n i ............................................ 4 4 — 70 45
Septemb.-Oktbr............................................. 45 45— 70

S p ir itu s : l o k o .................................................. 4 2 — 50 4 2 — 90
M a i - J u n i .................................................. 4 2 — 60 4 2 — 90
J u lt-A u g u s t................................ . . 4 3 — 50 44
August-Septemb............................................. 4 4 — 40 4 4 — 70
Diskont 3 pC t., LombardziuSfuß 3>„ pCt. resp. 4 pCt.

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thor«.

Thorn, den 21. M ai 1887.
W e t t e r :  veränderlich
W e i z e n  fest 125/6 Pfd. bunt 157 M., 128 Pfd. hell 162 M  130 Pfd hell 

164 Mark.
R o g g e n  behauptet 121 Pfd 113 M .. 123/4 Pfd. 115 M  
E r b s e n  Futterwaare 98—103 M  , Mittelwaare 105— 110 M.
H a f e r  8 5 -1 0 2  M .
L u p i n e n  blaue trockene 71—74 M .. gelbe 75—81 M.

Handelsbericht
D a n z i g ,  20. Mai. G e t r e i d e b ö r s e  Wetter: klar und schön

W ind: NO.
Weizen verkehrte sowohl für inländische wie Transitwaare in ruhiger, 

aber fester Stimmung und sind Preise als vsll behauptet zu bezeichnen. Be­
zahlt wurde für inländischen hellbunt bezogen 123pfd 162 M ., hellbunt 127pfd 
17150 M ,  weiß 131psd und 1323pfd 172 M ,  Sommer- 136pfd und 
137 8psd 174 M  per Tonne Für polnischen zum Transit bunt 127pfd 148 
M  . hellbunt etwas besetzt 128psd 149 M .  helldrmt 124pfd 148 R ., 126 7psd 
und 127 8psd 150 M , hochbunt 128 9pfd und 130pfd 151 M.. fein hochbunt 
glasig 132pfd und 133pfd 155 M  per Tonne. — Termine M ai 151 M . 
B r . 150 M. G d. Mai-Juni 150 50 M. B r ,  150 M  G d . Juni-Juli 
150 50 M  Br . 150 M. V v . Juli-August 150 50 M . Br., 150 M. Gd., 
Sept.-Oktober 150, 150 50 M. bez. RegulirungspreiS 151 M.

Roggen nur in inländischer Waare gehandelt. Die Stimmnng ist etwa- 
abgeschwächt und Preise einen Schatten billiger Bezahlt ist inländischer 
1212pfd. 124pfd und 125 6psd 112 M ., 126psd 111 M  Alles per 120pfd. 
per Tonne. Termine Mai-Juni inländischer 11350 M. Br., 112 50 M  
G d, transtt 89 50 M. Br.. 89 M  G d, Sept-Oktober inländ. 115 M . Gd., 
tranfit 93 M. Br , 92 M  Gd. RegulirungSpreis inländ. 113 M  , unter­
polnisch 90 M . transtt 88 Mark.

Hafer polnischer zum Transit 78 M. per Tonne bezahlt.
Srbsen poln. zum Transit Mittel- 90 M . per Tonne gehandelt.
Spiritus loco 39,50 M. bez

K ö n i g S b e r g .  20 Mai. S p  i r i t u - b e  r i cht .  Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko 41,50 «  v r., 41,25 M. Gd , 41,25 « .  bez., pro 
Frühjahr 41,50 M. Br., 41.25 M. Gd.. — M. bez., pro Mai-Juni 41.50 
M  « r .  41.25 M. Gd.. M  bez. pro Juni 42.00 M. Br..
41,25 M. Gd.. M. bez . pro Juli 42.50 M. » r., 42.00 « .  Gd.,
— M. bez , pro August 43.00 M . B r .  42.50 M. Gd.. — M. bez,
pro September 43.50 R  B r . 42.75 M. Gd.. — M. bez

B e r l i n .  20 Nai. (Städt i scher  Z  e n t r a l . V  i e h h of.) 
Amtlicher Bericht der Direktion. ES standen zum Verkauf: 465 Rinder. 66ö 
Schweine, darunter 32 Bakonier. 1072 Kälber und 353 Hammel. In  
Rindern und Hammeln fand kein Geschäft statt. Der Schweinemarkt wurde 
bei denselben Preisen, wie am letzten Montag ziemlich geräumt. Bakonier 
blieben unverkauft. Der Kälberhandel hatte äußerst flauen und schleppenden 
Verlauf und der Markt wurde nicht geräumt. Mittlere und geringe Waare 
konnte nur sehr schwer und zu gedrückten Preisen abgesetzt werden. In  40 
bis 50 2a 26—38 Pf per Pfund Fleischgewicht._________________________

Meteorologtfche Beobachtungen.
_________ Thorn den 21. M a i.___________

St. Barometer
wm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke
«e-

wölk,. Bemerkung

20. 756.0 -  19.1 8 ^ V ' 10
9dp 755.4 -  13.3 6 5

2 l .  . 7KL 756.3 - 1 1 .1 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 21. M a i 0,9ö w .



H e u te  Nacht um 3 U hr ent- 
-7/  schlief sanft nach kurzem 
Leiden F rau

Mtielmins 
ü u s v k  v s l l l

geb. v a ik o v s k l  
im  82. Lebensjahre, was hier­
m it anzeigen

Die Hinterbliebenen.
D ie  Beerdigung findet D ien­

stag Nachmittag 4 U hr vom 
Elenden-Hospital aus statt.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbucht von (Neu- 
Mockrr) Schönwalde Band IV  B la tt  
160 auf den Namen des S n Itb L s a r  
M o b L ls b l,  welcher m it I l lL r iL iM L  
geb. W i S n i e w s k a  in  Ehe und 
Gütergemeinschaft lebt, eingetragene, zu 
Schönwalde belegene Grundstück

am 22. August 1887
Vorm ittags 9 U hr

vor dem unterzeichneten Gericht —  
an Gerichtsstelle —  Terminszimmer 
N r. 4 versteigert werden.

D as Grundstück ist m it 1 
Thaler Reinertrag und einer Fläche 
von 2,6040 Hektar zur G rund­
steuer, m it 36 M k. Nutzungswerth 
zur Gebäudesteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab­
schrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abschätzungen und andere das G rund­
stück betreffende Nachweisungen, sowie 
besondere Kaufbedingungen können in  
der Gerichtsschreiberei, Abtheilung V , 
eingesehen werden.

Thorn den 17. M a i 1887.
Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
Z n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns L s rn b a rä  
Lorodkkrck zu Thorn ist in  Folge eines 
von dem Gemeinschuldner gemachten 
Vorschlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf

den 10. Zuni 1887
Vorm ittags 10 U hr 

vor dem Königlichen Amtsgericht hier« 
selbst, Terminszimmer N r .4, anberaumt. 

Thorn den 13. M a i 1887.
L a r k L lo v s k l ,

Terichtsschreiber des Königlichen 
___________ Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
D er auf den 8 . A u g u s t  d .  J s .  

anberaumte Termin zur Versteigerung 
des dem Hofbesitzer V l lb v lm  V l t t  
gehörigen Grundstücks Pensau B la t t  3 
ist aufgehoben.

Thorn den 18. M a i 1887.
Königliches Amtsgericht.

Dienstag, 24. Mai -. Js.
Vorm ittags 10 U hr 

Versteigerung von R o g g e n - K le ie  
und S p r e u - A b f ä l l e n  im  Büreau. 
Königl. Proviant-Am t Thorn.

Bekanntmachung.
Es soll die Ausführung der Z im ­

merarbeiten einschließlich M a te ria llie fe ­
rung zum Neubau eines massiven 
Krankenblocks fü r 71 Betten auf dem 
Grundstücke des Garnison - Lazareths 
hierstlbst in  öffentlicher Submission 
vergeben werden.

Hierzu ist ein Termin auf

Sonnabend, 28- d. M.
Vorm ittags 10 U hr 

im  Bureau des Garnison - Lazareths 
anberaumt, woselbst auch die Bedin­
gungen zur Einsicht ausliegen.
_____ Garnison-Lazareth._____

Freitag den 27. Mai cr.
V orm ittags 10 U hr 

werde ich in  resp. vor der Pfandkammer 
des hiesigen Königlichen Landgerichts 

275 Flaschen verschiedene 
Champaaner-, Ungar-, Rhein- 
und Rothweine, sowie I  vier. 
räderigen Hand- und 1 zwei- 
spännigen Bierwagen 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.
_________ M t< L ,  Gerichtsvollzieher.

M n  Gasthaus
m it 86 Morgen, Land (Wiesen, guter 
Ackerboden und W ald ) nebst einem 
Znsthause ist unter günstigen Bedin­
gungen sofort zu verkaufen. Das Land 
ist vollständig bestellt. Nähere Auskunft 
ertheilt die Exped. der „Thorn. Presse".

Holzverkaufs - Bekanntmachung.
Königliche Höerförsterei Kirschgrund.

Reg.-Bez. Bromberg.

Am 27. Mai 1887 von Vormittags 9 W r ab
sollen im  Gasthause zur „P o s t" in G r o ß - N e u d o r s  (Haltestelle)

1. Aus dem Belauf Elfendorf» Zagen 73 : 5 Stück Kiefern - R und­
holz V. Klasse,

2. Aus dem Belauf Kirschgrund» Zagen 74: 14 Stück Kiefern- 
Rundholz I I I .  bis V . Klaffe,

3. Aus dem Belauf Kroffen, Zagen 108, 125, 126, 128, 145, 2 09 : 
70 Stück Kiefern-Rundholz I I .  bis V . Klasse,

sowie
Kloben und Knüppelholz aus dem Trockenhiebe und den Durchforstungs- 
schlägen sämmtlicher Beläufe 

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.
D ie  betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
D ie  Verkauföbedingungen werden vor Beginn der Lizita tion bekannt 

gemacht.
Zahlung w ird  an den im Term in anwesenden Rendanten geleistet. 
E ich e n  a u  den 20. M a i 1887.

Der Oberförster

L  v r o v t t L ,  I l w r l l
empfiehlt

ükMellllls Letillcliwglren
mit Balancirgestell und Deichsel oder mit Kettenverbiudung.

lü M e lkm IiM le lim
4- und 3reihig. mit ««dröhne Borderkarre, 

für 15 und 19 Mark» ganz Eisen und Stahl,

«M iim ellliW
von L ö lto , V so d o rs lo b o v ; V .  L lockorslodvu L  v o ., S s ru d u rz  und nach S a v k .

llSW lllM el UNll VSWsWMllilW
___________ aller Systeme, bis 3vft Pferdestärke,».__________

r--: I». I-»r«ar, roorn
2 LU2 ZLrettestraße 459 gegenüv. der ZZrülkenstraße, 2

L L  2  empfiehlt sein gut assortirtes Lager 2 3 « ^

^  « e r K IM M . eigmeNM M  7iM e  8 -
^  v l l-L ro 88 L  v l l-ä s tL il.  H  L H

D ie zuletzt erschienenen geschmack­
vollsten

Neuheiten
in hellen Hüten» Reise- Schuh- 
und anderen Hüten» Bändern, 
Blumen» Federn, Sonnenschir­
men» Strohmatrofenmützen-u.
s. w. trafen soeben ein. H

Billigste Preise bei strengster Reel- 
l itä t fü r gute Waare.

Nachslg.

Krim» Virg.
k t o r ä o L r lm -

A lsls
und andere

Sämereien
offerirt billigst die Samenhandlung von

8. l lo rM M I.  Iliom
Brückenstraste N r. 13.

Buchweizen»
gelbe und blaue Lupinen, 

Gerste, Erbsen rc. 
offerirt billigst

A L i i l l v r

8  M Ä -
I  I l 80lllNKl ^

von
L ) .

, Thorn» Tuchmacherstr. 155. j
Reparaturen gut und b illig . ^

Lei Husten das Leste!
LpiirASliei'IciiZllN-

»onlüdlllidolis
von S . t-Z ru e tk  in Aichach.
Sacket zu 20 Mennig.

stets frisch zu haben in der Konditorei
von M,. AVi«»«-Thorn

"MM W L ^

t x e lä - I ^ o l lo r io .
2isbun§ bestimmt 9. 10. 11. ckuni er. 
Haupts. 90,000, 30,000, 15,000 I t  st« daar.

1.0036 L 3 Nk., 11 8tek. 30 Ulc. 
'/, ä 1,50 LI., 11 8telc. 15 N . liefert

1. Lisenborclt,
K E  korto unä leiste 30 klenniss.

^  -

ist eine sichere Kur für
Ittererr°,LeSer-,UrigyL's« 

KrauK-eit. 
Kartt-Aeschwerbe«,

siasengrie,, Siasrnstrin 
Llasenkatarrh.

WervNche Heiden,
> Eebeurwechsel, Unreyrl«ilßigkri1e«, 

Geschwüre, Entzündung, llops- 
schmrrzrn, Migräne.

M a la ria ,
Allgemeine Schwäche,

rinverdautichkelt. Lelbsucht, 
Lleichsucht.

HichL u. A-eumaiismus» 
Preis 4 Mark die Flasche.

(FürHarnruhr und Zuckerkrankheit 
nehme W urnsr's Saks v illds t«»  
6urs, ein anderes Heilmittel.) Bei 
Verst,»funy, chiimorrhoide» und di- 
lidse« Fieber nehme>VLrnsr's Saks 
?L1l8. Unsere Heilmittel sind in den 
meisten Apotheken zum Verkauf; 
we»»n nicht am Platze zu haben, 
werden w ir dieselben aus Bestellung 

besorgen lasten.
K .  K .  W a rn e r  L  ßo.

Frankfurt a. M . 
Schneide diese Anzeige a«S und 
uimnr sie mit zum Apotheker» 
damit ja kein Irrth u m  entsteht 
Seim Einkaufen.

Auf Anfrage versende« w ir 
unsere Broschüre, Krankhei­
ten beschreibend, frei gtz 

j irgend eine Adresse.

L  v r v v i t L ,  V d o r o
offerirt

__ _ zur Heu- und Getreideernte ' V
Amerikanische Pferdereche«

System l'iKer und ttoHinKsvvoriti,
m it gedrehten oder ungedrehten Achsen und Rädern, unter Garantie

Wendung bester Stahlzinken. . M E
Die Holztheile sind aus bestem, jahrelang getrocknetem, astfreiem

Keine Handelswaare, sonder« Gebrauchswaare. ^
_______________ Prospekte und Preislisten g rs t i»  und f rsnco .

f i s o l i s r ,
Gerichtsvollzieher in Marienwerdcr

G e s c h ä f t s l o k a l :
Schmale Straße Mr. 151.

V a lm b a e l lv r
in bekannter Güte heute Sonntag 
vom Fast bei 
________ A I .  IN .

s o o o  M a r k
sind gegen pupillarische Sicherheit zu 
vergeben.

Rechtsanwalt u. Notar.
Vorzüglich gutsitzende

Corsets
empfehlen

Lltst-dt 296, V o 8 v d v . S a y o r-

Thüren und Fenster
in verschiedenen Größen vor- 
räthig, verkauft b i l l i g
4k. < ). Neustadt N r. 13.

Güter
jeder Größe und Beschaffenheit, Bank­
güter, Gelegenheitskäufe, werden 
unentgeltlich nachgewiesen.

K e l p i e n  bei Schönste W pr.

Export Bier
aus der B r a u e r e i  von 0 d r i8 tis . l l 
? v r t8 v d , O lllm dLob , offerire in F la ­
schen und kleinen Gebinden, hochfeiner 
Q ua litä t.

S a s tL V  8vd llooßL88, I k o r a .
Zch jbin W illens meine Gast­

wirthschaft umzugshalber fü r 
den billigsten P re is zu ver- 

- kaufen bei kleiner Anzahlung.

f- G r. Marter 538. "W »
Eine sehr gut erhaltene, vorzügl. nähende

Ängvr-llssvliine
verkauft m it Garantie fü r 36 M ark 
» I.  W '. Zunkerstr. 248 1.
W M " E in noch gut erhaltener jStutz- 
flügel und mehrere Wirthfchafts- 
gegenstände bill. zu verkaufen. Z u  
erfragen Zakobsstraße 318 I I ._______

Einen Lehrling,
beider Landessprachen mächtig, sucht

U . W » i  « I I» « k 1 .

Ich suche 1—2 Lehrlinge
aus anständiger Fam ilie in meine
Brod- und Kuchenbäckerei a u f­
zunehmen. H .  M e k ü t L v .

pkllf. Ml»!. llk. KKM.
Wien» H ,  Porzellangaffe 3 In , heilt 
gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das W erk: „D ie  
geschwächte ManneSkrast, deren Ursachen 
und H e ilung". ( t 3 .  Auflage). P re is  
I  M ark.____________________________

A in e  möblirte kleine Wohnung m it 
^  Burschengelaß, parterre, sogleich zu 
vermiethen. Baderstraße 56.
______________ Pari kfolldsr.
ckiLine herrschaftliche Wohnung sofort 

zu vermiethen.
_________8 . ö lo m , Kulmerstr. 308.
/ L i n  möbl. Z im . u. Kab. u. Burschgel., 
^  auf Wunsch auch P ian ino , v. 1. M a i 
zu vermiethen. Kulmerstraße 319. 
4 A l. Gerberstr. N r. 81 ist eine Keller- 

werkst, u. 1 Wohn. v. 4 Z im . nebst 
Zub. sof. z. vm. 8 .  4 s . llll8 r« V 8 lr l.  

Bache N r. 49
möbl. Z im m er nebst Kabiuet zu verm. 
/ L i n  freundt. möbl. Z im . ist vom I .  
^  Z un i ab z. verm. Näh. i. d. Exped.

8 M t r M M - 'A
Dienstag den 24. »-

den 25. M - '  b-

—  S o i r ö e  S
der Leipziger Quartett'), 
ßoncertsänger vom

patast zu LeiM-^
A l t e  r e n o m m ir te  ts

ll. Slovss, 8. Lobolu.
Täglich neues 

Anfang 8 M r . Hatt--«' 
Kinder » » ^

B ille ts  im Vorverkauf s Mob^ 
bei den Herren 8 e ll0L7 llS^ , h ^
straße,n.0 u82M 8bt.Bre>t-stt,i ,i.»
L8- Es ftnden u n w ;e v ^  

nur 3 Soireen .

Bekanntmacĥ ?, 
für -ie ZommersE 

Wom 19. d. M  --
( H i m m e l f a h r t s t a g )  ab l p""
Sonntagen und Fes""F . 

3 Uhr Nachm.
Dampferfahrt

nach
Schlüssekmühte,

und Ziegelei
bei schöner W itterung  

8 L "  Letzte kiilkstkrt 9 Uhr

V!vtl»1ll-KsM-
Sonntag den 22. ,

Nachmittags-Ä"^
von der ganzen Kapelle 21 

4. Pomm. Znft.-Negt-

8ed!ü88elmM,

ausgeführt
von der Kapelle F uß -A rtllle r

N r 11. ^
Anfang 4 Uhr^

von der Kapelle des Ponnü'
B ata illons N r. ^  z5 ^

L L S Z M
« L in e  Wohn., bestehend aû  ß

Oktober zu verm

Burscheng-^oo'^.

1 gut m. Z im . z. v. Neust.
------- --------------------------

Hierzu Beilage

Druck und Verlag von L. D o m b r o w S k i  in Thorn.


